
In einer globalisierten Welt wer-
den verschiedene Sprachen ge-
sprochen, und in verschiedenen
Sprachen passiert auch der
schriftliche Verkehr. Doris Al-
bisser referierte anlässlich des
13. BDO Visura-Meetings auf
Schloss Lenzburg über das Wie.

st. Zum 13. Mal lud BDO Visura
Kunden, Partner und weitere Interes-
sierte auf Schloss Lenzburg zu einem
ungezwungenen Meeting mit interes-
santem Referat ein. Die Gäste konnten
den Apéro bei schönstem Sommerwet-
ter im Schlosshof geniessen.

Rudolf Häfeli, CEO von BDO Visu-
ra stellte fest, dass uns mit Sprachen
sehr oft Grenzen gesetzt werden. Wird
man mit einer Sprache konfrontiert,
die ausserhalb der eigenen Sprachgren-
ze liegt, braucht man Hilfe. Er konnte
der gespannt wartenden Zuhörerschaft
Doris Albisser vorstellen. Sie kann die-
se Hilfe zur Verfügung stellen, ist sie
doch CEO und Delegierte des Verwal-
tungsrates der CLS Communication
AG, welche weltweit Sprachdienstleis-
tungen für multilinguale Kommunika-
tion anbietet. An 14 Standorten in
Europa, den USA und in Asien sind für
CLS Communication intern über 350
Fachkräfte sowie ein globales Netz-
werk von über 1300 externen Spezialis-
ten tätig. Doris Albisser wurde in Aner-
kennung ihrer Leistung 2007 zur Un-
ternehmerin des Jahres in der Katego-
rie Services/Dienstleistungen gewählt.

Schmunzel-Bonmots
Doris Albisser verstand es ausge-

zeichnet, die Gäste im Rittersaal des
Schlosses Lenzburg hinter die Kulisse
ihrer «Übersetzerwerkstatt», der CLS
zu führen und zeigte auch auf, was pas-
sieren kann, wenn Übersetzungen von
Menschen getätigt werden, die entwe-
der der Sprache nicht ganz mächtig
sind,oder sich einer der heute imAnge-
bot stehenden «Sprachmaschinen» be-

dienen. Eine Botschaft soll beim Publi-
kum Eindruck machen, in jeder Spra-
che, in jedem Land. Und weil CLS die-
se Leistung mit höchste Professionali-
tät erbringt und global tätig ist, erfor-
dert dies eine 24-Stunden-Präsenz.

Als grosse Herausforderung be-
trachtet Doris Albisser die asiatischen
Sprachen. Zur Zeit herrscht diesbezüg-
lich grosser Mangel an Sprachkompe-
tenz. «Wenn Sie zu Hause Kinder ha-
ben, empfehlen Sie diesen doch Chine-
sisch zu lernen, denn asiatische Spra-
chen werden mehr und mehr zu Spra-
chen der Zukunft», so Albisser.
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Gemeinsame IV-Berufsschule in Aarau
Heute Dienstag findet in Aarau
die offizielle Eröffnung einer
Berufsschule für die Anlehren
von jungen Menschen mit kogni-
tiven Einschränkungen oder
Lernbehinderungen statt. Auch
die Stiftung Lebenshilfe in Rei-
nach ist daran beteiligt. National
betritt man mit diesem Projekt
Neuland.

(Mitg.) Ausbildungsbetriebe der
freien Wirtschaft entsenden ihre Lehr-
linge wöchentlich zur kantonalen Be-
rufsfachschule, um die theoretische
Ausbil- dung einheitlich zu gewährleis-
ten. Bereits bei unseren Eltern und
Grosseltern wurde so eine fachlich fun-
dierte und einheitliche Berufsausbil-
dung durchgeführt. An den übrigen
Werktagen der Woche findet die prak-
tische Ausbildung im Betrieb statt. Die-
se ist national geregelt und sichert so
einheitliche Ausbildungsstandards.

Situation der Lehrlinge in der IV-
Anlehre

Wie sieht es aber mit der praktischen
Anlehre aus? Junge Menschen mit ko-
gnitiven Einschränkungen oder Lern-
behinderungen werden in sozialen In-
stitutionen und ihren Partnerbetrieben

der freien Wirtschaft ausgebildet und
besuchen die stiftungseigenen Berufs-
schulen. Es gibt hierzu keine einheitli-
chen Grundlagen oder Rahmenbedin-
gungen. Derzeit bietet fast jede Ein-
richtung Berufsausbildung mit eigenen
Standards an. Es gibt wenige, die sich
zusammengeschlossen haben und den
Berufsschulunterricht gemeinsam füh-
ren.

Einheitliche Ausbildungsstandards
im Bereich der praktischen Anlehre
werden seit langem angestrebt. Im
Sommer 2007 lancierte INSOS (Bran-
chenverband von Institutionen für
Menschen mit Behinderung) gesamt-
schweizerisch ein Pilotprojekt: Die
«Praktische Ausbildung INSOS». Der
Grundstein, um auch diese Ausbildung
zu vereinheitlichen. Nach der Vorstel-
lung dieses Projektes empfiehlt der
AVUSA (Aarg. Verband Unterneh-
men mit sozialem Auftrag), dem auch
die Stiftung Lebenshilfe in Reinach an-
gehört,allen Mitgliedern dieTeilnahme
an diesem Pilotprojekt.

Projekt gemeinsame Berufsschule
Die Stiftung Lebenshilfe und sechs

weitere Institutionen mit sozialem Auf-
trag aus dem Kanton Aargau beschlies-
sen im November 2007, dass die Grün-
dung einer gemeinsamen Berufsschule

im Rahmen dieses Projekts anzustre-
ben ist. Der Kant. Branchenverband
AVUSA übernimmt die Trägerschaft.
Die Umsetzung geschieht in vier Pha-
sen: 1. Zusammenschluss der Berufs-
schulen zweier Einrichtungen: Stiftung
Lebenshilfe, Reinach und Stiftung für
Menschen mit einer Behinderung
Fricktal, MBF, Stein im Sommer 2008.
2. Zwei weitere Einrichtungen schlies-
sen sich im Sommer 2009 an. 3. Offen
für weitere Einrichtungen ab Sommer
2010. 4. Übernahme durch unabhängi-
ge oder kantonale Trägerschaft

Die erwünschte Projektbegleitung
durch den Kanton, die IV-Stelle sowie
den Branchenverband INSOS, zur Si-
cherstellung von möglichen Synergien
und Ressourcen sowie der notwendi-
gen Informationen, ist mit den folgen-
den Personen sichergestellt: Sylvia
Kunz,Teamleiterin Berufsberatung IV-
Stelle Aarau; Heinz Meier, Departe-
ment Bildung, Kultur und Sport, Aar-
au; Susi Aeschbach, Bildungsbeauf-
tragte INSOS .

Die neue Berufsschule befindet sich
in Räumlichkeiten der Kantonalen
Schule für Berufsbildung. Damit sind
wir in unmittelbarer Nähe des Bahn-
hofs angesiedelt und gut erreichbar
und bereits seit dem 11. August in Be-
trieb.

Aarau: Auch die Wynentaler Ministranten treffen sich am Sonntag zum Minifest

Glockenfest mit lauten und leisen Tönen
Die Glocken sind auf Hochglanz
poliert und die letzten Vorberei-
tungen zum Minifest 08 laufen
auf Hochtouren. Am Sonntag, 7.
September, eröffnet der Aargau-
er Regierungsrat Kurt Wernli in
der Glockenstadt Aarau das 4.
Deutschschweizer Minifest mit
einer Grussbotschaft an die rund
8000 Ministranten, die aus der
ganzen Deutschschweiz – und
natürlich auch aus dem Wynen-
tal – anreisen werden.

(Eing.) Das Minifest gehört zu den
grössten regelmässigen Kinder- und Ju-
gendanlässen der Schweiz und findet
alle drei Jahre statt – zuletzt in Luzern,
Winterthur und Bern und jetzt in Aar-
au, wo die älteste und einzige noch be-
stehende Glockengiesserei der
Schweiz tätig ist. Es liegt auf der Hand,
dass Glocken das Fest laut und leise,
poetisch und kreativ, spielerisch und
witzig prägen werden.

In der Schweiz gibt es schätzungs-
weise 30`000 Kinder und Jugendliche,
die ministrieren und eine grosse Zahl
von ihnen wird am Sonntagmorgen, 7.
September, aus der ganzen Deutsch-
schweiz mit Extrazügen nach Aarau
reisen, um am Minifest 08 teilzuneh-
men. Kinder und Jugendliche der Mu-
sikschule Aarau werden ihresgleichen
am Aarauer Bahnhof empfangen und

auf dem Weg zum Kasernenplatz musi-
kalisch begleiten.

«Gloggesong» feiert Premiere
Die Glocken der Kirche Peter und

Paul läuten schon am Vorabend auf
Schweizer Radio DRS 1 von 18.50 bis
19 Uhr das Minifest 08 ein und grüssen
damit aus der Minifeststadt Aarau alle
Ministrantinnen und Ministranten der
Schweiz. Am Sonntagmorgen um 10
Uhr wird Regierungsrat Kurt Wernli
auf dem Kasernenplatz den 8000 teil-
nehmenden Kindern und Jugendlichen
eine Grussbotschaft überbringen und
anschliessend wird der Minifest-Chor
mit 280 singenden Minis mit dem
«Gloggesong» das Minifest 08 feierlich
eröffnen. Das Festlied erklingt mit ei-
nem grossen Glockenspiel und wurde
eigens für das Minifest 08 komponiert.
Dann feiert die bunte Schar von über-
all her, Gross und Klein, einen frohen
Sonntagsgottesdienst unter freiem
Himmel.

Ein Maxi unter Minis
Im Rahmen des Minifestes wird der

grosse Bronze-Ministrant und Schutz-
patron Tarzisius eingeweiht. Es ist welt-
weit das erste «Dankmal», das den Mi-
nistrantinnen und Ministranten gewid-
met ist. Die Skulptur zeigt ein Kind, das
beschwingt auf dem Weg ist und ein
Geheimnis in den Händen trägt.Die Fi-
gur ist so gross,weil sie ein grosses Dan-
ke an die Ministranten ist. Was die Ju-

gendlichen leisten und wirken, soll für
einmal gross im Mittelpunkt stehen.
Die Skulptur wurde vom Basler Künst-
ler Bernhard Lang geschaffen und in
der Kunst- und Glockengiesserei Rüet-
schi AG in Aarau gegossen. Die Tarzisi-
us-Figur aus Bronze wandert nach dem
Minifest direkt nach Einsiedeln, wo
man ihr weiter begegnen kann.

«The Big Ben of Aarau»
Nach dem Gottesdienst beginnt ein

buntes Jugendfest, das sich rund um die
Kaserne,die Pfarrei Peter und Paul und
die Aarauer Altstadt verteilen wird.
Über hundert Attraktionen nehmen
auf mögliche und unmögliche Art und
Weise das Glockenthema auf: bell-
painting mit den «City-Sprayers», Glo-
ckenkutschenfahren, ein Auftritt des
weltberühmten Handglockenchors aus
Romanshorn,Glockenäpfel im Natura-
ma, die Glocke von Schiller, Glocken-
hüpfen auf Trampolinos, the magic bell,
Schellenjass: süsser die Glocken nie
klingen an über 100 Standorten – zu-
weilen leise, dann laut, poetisch und
haarsträubend, wenn es mit dem Velo
auf Kirchturmhöhe geht: Nervenkitzel
pur auf den bellbikes! Auch die Glo-
ckengiesserei öffnet am Minifest ihre
Tore und die Giesser lassen sich über
die Schultern schauen. In der Aarauer
Altstadt ertönt vom höchsten Stadttor-
Turm der Schweiz ein klangvolles Glo-
ckenspiel: the Big Ben of Aarau!

Pirando und ein Thriller
ohne 007

Die Kindersendung Pi-
rando wird am Minifest
vor Ort sein und alle lau-
ten und leisen Töne auf-
zeichnen, die dann noch
am gleichen Sonntag-
abend von 19 bis 20 Uhr
auf Schweizer Radio DRS
1 zu hören sein werden.
Zum spannenden Schluss-
punkt sind nicht nur alle
Ministrantinnen und Mi-
nistranten eingeladen,
sondern alle Interessierten
und die Bevölkerung aus
der ganzen Region: punkt
16.30 Uhr rund um den
Kasernenplatz in Aarau.
Wie die Glocken hoch in
der Luft, so wird auch das
Minifest 08 mit einem wei-
teren Höhepunkt im
wahrsten Sinne des Wortes
«zwischen Himmel und
Erde» zu Ende gehen. Mit
dem schönen Geläut von
Peter und Paul und der
prachtvollen Dreifaltig-
keitsglocke wird der Fest-
tag um 17 Uhr ausklingen.

Am kommenden Sonntag wird in Aarau das Deutschschweizer Minifest mit rund 8000 Ministranten
gefeiert. (Bild: zVg.)

Multilinguale Dienstleistungen: Doris
Albisser hilft Sprachgrenzen überwin-
den und sorgt mit CLS dafür, dass Bot-
schaften weltweit verstanden werden.

(Bild: st.)

Lenzburg: 13. BDO Meeting mit Einblick in die Kommunikation

Globalisierung heisst auch multilingual

Pro Senectute Kulm

Volkstänze aus aller
Welt für Senioren

(Mitg.) Ab Freitag, 5. September,
tanzt die Pro-Senectute-Volkstanz-
gruppe Reinach wieder wöchentlich.
Wir treffen uns jeweils um 14 Uhr im
Kirchgemeindehaus Reinach (kleiner
Saal) um miteinander eineinhalb Stun-
den Volkstänze aus aller Welt kennen
zu lernen. Ein Einstieg ist jederzeit
möglich, auch alleine kann man mittan-
zen. Beim Volkstanz kommen Men-
schen zusammen, die Freude an Bewe-
gung, Musik und Geselligkeit haben,
Tanzen fördert die Konzentration, Re-
aktion und Beweglichkeit. Es gibt
nichts Schöneres, als sich mit der Musik
zu bewegen, dazu werden unbewusst
das Gedächtnis und die Muskeln trai-
niert. Kommen Sie unverbindlich
schnuppern, wir freuen uns auf Sie!
Auskunft erteilt gerne die Leiterin:
Therese Hintermann-Gygax, Tel. 062
771 70 24 (vormittags), oder die Pro Se-
nectute Beratungsstellen Reinach, Tel.
062 771 09 04 (Montag bis Donnerstag,
8 bis11.30 Uhr).

Buchs

Frauenabend zum
Thema Stress abbauen

(Eing.) Bestimmt kennen Sie sie
auch: die hektischen Zeiten, in denen Sie
bis an Ihre Grenzen gefordert werden.
Schokolade und andere Knabbereien
sind schnell zur Hand und beruhigen.
Ein trügerischer Ausgleich. Erleben Sie,
wie Sie Stress abbauen können – ohne
zum Essen greifen zu müssen. Lea Gui-
don, Ganzheitliche Ernährungs-Psycho-
logische Beraterin IKP, aus Unterentfel-
den gibt Tipps am Frauenabend bei
Mawy – Ausbildung und Coaching an
der Heinrich Wehrli-Strasse 7 in Buchs
und zwar am Mittwoch, 3. September,
von 19.30 bis 21.30 Uhr.

Pro Senectute Bezirk Kulm

Umgang mit dem
Nokia Handy

(Eing.) Sie besitzen ein Nokia-
Handy und möchten mehr über dieses
Gerät und seine Einsatzmöglichkeiten
erfahren. In diesem Kurs lernen Sie die
Handhabung und die Grundfunktio-
nen des Handys kennen. Nach dem Be-
such des Kurses können Sie mit dem
Handy telefonieren, das Telefonbuch
bearbeiten (Nummern speichern und
benützen) und Mitteilungen senden
und empfangen (SMS). Der Handy-
kurs findet jeweils am Freitag, 12. und
19. September, von 9 bis 11.15 Uhr in
Reinach statt, Anmeldungen bis spä-
testens 2. September.

Pro Senectute Beratungsstelle Be-
zirk Kulm, Telefon 062 771 09 04, Mon-
tag bis Donnerstag, 8 bis 11.30 Uhr.

Pro Senectute Bezirk Kulm

Computerkurse in
Reinach

Pro Senectute Bezirk Kulm bietet
verschiedene Computerkurse für Se-
niorinnen und Senioren an: Computer-
grundlagen in die Textverarbeitung
Word, ab 15. Oktober; PC-Grundlagen,
Word und Internet, ab 21. Oktober; Di-
gitale Bildbearbeitung, ab 6. Novem-
ber; Internet mit IE 7.0 und Mail mit
Outlook Express, ab 22. Oktober.

Alle Kurse werden von Hans Hein-
rich Eichenberger, Eichenberger PC-
Schule GmbH, Aarauerstrasse 29, Rei-
nach geleitet.

Weitere Auskünfte, Telefon 062
771 09 04, Pro Senectute Bezirk Kulm,
Montag bis Donnerstag,8 bis11.30 Uhr.

Pro Senectute Aarau

Nordic Walking
(Eing.) Nordic Walking bedeutet

sportliches Gehen mit speziellen Stö-
cken. Dank Stockeinsatzes gibt es ein
Ganzkörpertraining, bei dem die Be-
lastung von Knie- und Hüftgelenken
massiv reduziert wird. Die Muskulatur
im Schulter-, Brust-, und Rückenbe-
reich wird gestärkt.

Kursdaten:24.September bis 29.Ok-
tober, sechs Mal, jeweils am Mittwoch,
von 8.30 bis 10 Uhr. Leitung: Manuela
Di Candido. Kursort: ab Keba-Park-
platz,Aarau.Auskunft und Anmeldun-
gen raschmöglichst an: Pro Senectute,
Beratungsstelle, Bachstrasse 111, Aar-
au, Telefon 062 837 50 40.


